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   Von Jean Stand

Das dritte Album des Quartetts 
enthält elf klar strukturierte 
jazzaffine Stücke mit feiner Me-
lodik. Zu Open Water haben alle 
vier Musiker, Chris Fischer (tp, 
flh), Carsten Stüwe (b), Thomas 
Nordhausen, der „Neue“ (g) 

sowie Schlagzeuger Andy Gill-
mann Kompositionen beigetra-
gen. Hinzu kommen zwei Cover: 
Lennon / McCartneys „Can‘t Buy 
Me Love“ und Herbert Gröne-
meyers „Männer“. Ihr 2023er 
„Relaunch“ lässt die Band bei 
aller Stilvielfalt wie aus einem 
Guss klingen.

Jean Stand: Eure Richtung ist 
eher leichter verdaulicher Jazz. 
Dabei habt ihr alle durchaus 
noch andere Einflüsse.
Andy Gillmann: Wir machen alle 
seit zirka 30 Jahren professionell 
Musik. Da kommen jede Menge 
Einflüsse zusammen. Ich z.B. 
habe angefangen mit Die Freun-
de der Nacht, habe auf Punk-
festivals und im Ratinger Hof 
in Düsseldorf gespielt, ich war 
mit Andy Borg auf USA-Tour, es 
gab Musical-Gigs, jede Menge 
komplizierten Fusion-Jazz, 
Playbackjobs in TV-Shows und 
Studiojobs. Ich hatte aber immer 
eine Herzensband, die regelmäßig 
probt, tüftelt, komponiert, mit 
einem möglichst persönlichen 

Sound – etwas Einmaliges und 
Besonderes. Und von allen 
Herzensbands, die ich hatte, ist 
Forsonics das nachhaltigste und 
erfüllendste Projekt. Wir arbei-
ten seit zehn Jahren kontinuier-
lich zusammen, mit klarem Ziel: 
kein Gefrickel, keine Egotrips. 
Wir wollen einen Bandsound 
kreieren, der bestenfalls eine 
Flut von Bildern und Gefühlen 
hervorruft und in Erinnerung 
bleibt. Es gibt auch Konzerte mit 
30 bis 40 Zuhörer*innen, und wir 
verkaufen danach 25 CDs. Dann 
sind wir glücklich. 
Jean Stand: Ist „Männer“ ein 
Statement zu Geschlechter-
fragen oder einfach so aus Spaß 
passiert?

FORSONICS 
Herzensband
Seit zehn Jahren arbeiten Forsonics 
zusammen – mit klaren Vorgaben: kein 
Gefrickel, keine Egotrips. 
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Andy Gillmann: Nö, mit 
Geschlechterfragen hat das 
nichts zu tun. Das ist einfach 
eine humorvolle Bearbeitung 
eines witzigen Popsongs. Und 
natürlich finden wir vier Männer 
uns in diesem Song wieder. Hin 
und wieder geht‘s bei uns auch 
zu wie im Kindergarten.
Jean Stand: Jazzmusiker lassen 
beim Verjazzen manchmal 
keinen Stein auf dem anderen. 
„Männer“ klingt locker-flockig, 
leicht ironisch. Hättet ihr was 
dagegen, damit einen Sommer-
hit zu landen?
Andy Gillmann: Von mir aus ger-
ne. So eine Bearbeitung mit Au-
genzwinkern macht schon Spaß, 
und ich würde das gerne öfters 
machen, auch mit deutschen 
Songs. Aber die harmonischen 
Möglichkeiten der meisten Pop-
songs sind doch sehr begrenzt. 
Es soll nicht vor lauter Reharmo-
nisierung künstlich aufgeblasen 
wirken. Tradition bei uns ist 
es, je einen Beatles-Song zu 
covern. Wir bearbeiten diese 
wunderschönen Songs gerne in 
Richtung Ballade. Das hat dann 
am Ende eines Albums oder zum 
Ende eines Konzerts etwas sehr 
Friedvolles und Versöhnliches.
Jean Stand: Ist Chris Fischer in 
der Band für die Lyrik zuständig?
Andy Gillmann: Ganz so einfach 
ist es nicht. Zwar ist das Flügel-
horn mit einem lyrischen Sound 
assoziiert, aber da muss noch 
deutlich mehr kommen. Vor 
allem Dynamik und achtsame 
Gestaltung des harmonischen 
und rhythmischen Fundaments, 

in Themen und Soli. Jeder muss 
dafür sorgen, dass die Komposi-
tion gut klingt. Ich verliere sehr 
schnell das Interesse an Musik, 
die auf einen Solisten zuge-
schnitten ist. Ich möchte etwas 
von allen Mitwirkenden hören, 
auf Augenhöhe. Forsonics ist 
eine Band mit vier Teamplayern.
Jean Stand: „Die klingen ja wie 
…“ – bewegen euch solche 
Fragen oder nervt das?
Andy Gillmann: Tja, wie klingen 
wir denn? Natürlich klauen wir 
wie die Raben, aber am Ende ist 
es doch immer unser Sound. Ich 
höre irgendetwas, und irgendein 
Fragment ist dann der erste 
Baustein für eine Komposition. 
Und während ich experimen-
tiere, ausprobiere, komponiere, 
hab ich immer uns im Kopf. Un-
seren Sound. Manchmal kommt 
etwas Schönes dabei heraus. 
Manchmal nicht. Das zeigt sich 
dann beim Proben. Wir haben 
mehr als zwanzig Stücke aus-
probiert, elf sind übriggeblieben. 
Aber selten zieht mal jemand 
einen direkten Vergleich.
Jean Stand: Ihr mögt offenbar 
zeitlose Musik. Bleibt im Jazz 
die Zeit gerade stehen oder 
entwickelt sich auch mal wieder 
etwas völlig Neues? 
Andy Gillmann: Wenn eine stilis-
tische Schublade, dann gerne 
die Abteilung „zeitlose Musik“. 
Was wir machen, ist hoffentlich 
so facettenreich, dass sich 
der Wunsch nach präziser 
Einordnung gar nicht stellt. Es 
ist sehr simpel: zuhören, fühlen, 
assoziieren, freuen, ärgern, er-

innern, entspannen, aufhorchen. 
Ich glaube nicht, dass wir etwas 
Neues machen, aber etwas sehr 
Persönliches. Spielfreude und 
Lust auf Musik sind riesig. Das 
spüren und hören die Men-
schen, und sie honorieren das 
mit manchmal sehr persönlichen 
Statements. Das ist ein echtes 
Geschenk. Open Water ist eine 
Metapher für den riesigen 
musikalischen Raum, der sich in 
einer Komposition öffnet. In je-
dem Menschen steigen andere 
Bilder auf, und Gefühle werden 
geweckt. Genau das wollen wir 
mit unserer Musik. Wir haben 
das Album in Köln, im Maar-
wegstudio 2 aufgenommen – im 
Grunde genommen ein riesiges 
Wohnzimmer mit viel Platz, aber 
du bist irgendwie eng zusam-
men. Grönemeyer hat 1984 hier 
Bochum aufgenommen, auf dem 
auch „Männer“ ist. Julian David 
hat uns aufgenommen und 
gemischt. Er bildet uns so ab, 
wie wir uns selbst hören. Wenn 
du ein so persönliches Album 
aufnimmst, dann musst du mit 
Leuten zusammenarbeiten, 
denen du vertraust. Mit Julian 
ist es so, und so ist es auch mit 
unserem Label JazzSick. Es gibt 
eine vertrauensvolle Zusam-
menarbeit über viele Jahre, für 
die wir sehr dankbar sind. 

 Aktuelles Album:

  Forsonics: Open Water
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